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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Distanz-
stlick zur Anordnung zwischen einem Instrumententafeltra-
ger (20) eines Fahrzeugs und einem Stirnwandteil (16) einer
Karosserie (10) des Fahrzeugs, wobei das Distanzstiick (1,
1%, 1%) zwischen einem Anlagebereich (22) des Instrumen-
tentafeltragers (20) und einem zugeordneten Aufnahmebe-
reich (17) des Stirnwandteils (16) der Karosserie (10) ange-
ordnet oder anordenbar ist. Das Distanzstiick (1, 1°, 1) ist
als Blechstiick mit mindestens einer streifenformigen Biege-
zone (2) ausgebildet, wobei die streifenférmige Biegezone
(2) entlang der Distanzrichtung (3) zwischen dem Anlagebe-
reich (22) des Instrumententafeltrédgers (20) und dem zuge-
ordneten Aufnahmebereich (17) des Stirnwandteils (16) der
Karosserie (10) ausgerichtet ist.

Die Erfindung betrifft ferner ein Fahrzeug mit einem derarti-
gen Distanzstlck (1, 19, 1%), sowie ein Verfahren zum Tole-
ranzausgleich zwischen einem Instrumententafeltrager (20)
eines Fahrzeugs und einem Stirnwandteil (16) einer Karos-
serie (10) des Fahrzeugs.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Distanzstlick zur An-
ordnung zwischen einem Instrumententafeltrager ei-
nes Fahrzeugs und einem Stirnwandteil einer Ka-
rosserie des Fahrzeugs. Das Distanzstick ist zwi-
schen einem Anlagebereich des Instrumententafel-
tragers und einem zugeordneten Aufnahmebereich
des Stirnwandteils der Karosserie angeordnet bezie-
hungsweise anordenbar.

[0002] Die Erfindung betrifft ferner ein Fahrzeug mit
einer Karosserie mit einem Stirnwandteil und mit ei-
nem Instrumententafeltrdger, wobei zwischen einem
Anlagebereich des Instrumententafeltrdgers und ei-
nem zugeordneten Aufnahmebereich des Stirnwand-
teils der Karosserie ein Distanzstlick angeordnet ist.

[0003] Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren
zum Toleranzausgleich zwischen einem Instrumen-
tentafeltrager eines Fahrzeugs und einem Stirnwand-
teil einer Karosserie des Fahrzeugs, wobei zum Tole-
ranzausgleich ein Distanzstlick zwischen einem An-
lagebereich des Instrumententafeltrdgers und einem
zugeordneten Aufnahmebereich des Stirnwandteils
der Karosserie angeordnet wird.

[0004] Instrumententafeltrdger dienen bei Fahrzeu-
gen, insbesondere Kraftfahrzeugen, zur Halterung
und Montage der Instrumententafel des Fahrzeugs
und werden zu diesem Zweck an der Karosserie des
Fahrzeugs angebunden. Aus der DE 101 52 242 A1
und der DE 102 00 890 B4 sind Instrumententafel-
trager bekannt, die im eingebauten Zustand beiden-
dig mit Karosseriebereichen, insbesondere mit der A-
Saule, verbunden sind, und die sich nach fahrzeug-
vorne mittels eines Stutzarms an einem Stirnwandteil
einer Stirnwand der Fahrzeugkarosserie abstltzen.
Am fahrzeugvorderen Ende des Stutzarms ist dabei
ein Anlagebereich des Instrumententafeltrédgers aus-
gebildet, der von einem zugeordneten Aufnahmebe-
reich des Stirnwandteils aufgenommen wird bezie-
hungsweise an diesem anliegt.

[0005] Es ist bekannt, zwischen dem Anlagebereich
des Instrumententafeltrdgers und dem zugeordne-
ten Aufnahmebereich des Stirnwandteils ein Distanz-
stick anzuordnen. Dieses Distanzstiuck dient da-
zu, einen geometrisch und kraftemafig verbesser-
ten Ubergang zwischen dem Instrumententafeltrager
und dem Stirnwandteil der Karosserie zu erreichen.
Da uber diese Distanzstlicke in einem Crashfall auch
nicht unbetrachtliche Kréfte tibertragen werden, mis-
sen diese hinreichend stabil ausgefuhrt sein. Hinzu
kommt, dass aufgrund von Fertigungs- und/oder Bau-
teiltoleranzen der Abstand zwischen dem Anlagebe-
reich des Instrumententafeltrédgers und dem Aufnah-
mebereich des Stirnwandteils oftmals von Fahrzeug
zu Fahrzeug variiert, so dass es bekannt ist, in ihrer
Langserstreckung einstellbare Distanzstuicke fur die-
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sen Zweck zu verwenden. Demgemal sind die ge-
schilderten bekannten, in ihrer Lange einstellbaren
Distanzstlicke oftmals vergleichsweise teure Bautei-
le.

[0006] Es besteht daher Bedarf, ein Distanzstlick
der eingangs genannten Art zu schaffen, das kosten-
gunstiger als die bekannten Distanzstlcke ist.

[0007] Die Aufgabe wird durch ein Distanzstiick
der eingangs genannten Art gel6st, das als Blech-
stiick mit mindestens einer streifenférmigen Biegezo-
ne ausgebildet ist, wobei die streifenférmige Biegezo-
ne entlang der Distanzrichtung zwischen dem Anla-
gebereich des Instrumententafeltrdgers und dem zu-
geordneten Aufnahmebereich des Stirnwandteils der
Karosserie ausgerichtet ist.

[0008] Durch die Ausbildung als Blechstiick kann
das vorgeschlagene Distanzstlck kostenguinstig aus
einem preiswerten Ausgangsmaterial hergestellt wer-
den. Die Ausbildung mindestens einer streifenférmi-
gen Biegezone, die entlang der Distanzrichtung zwi-
schen dem Anlagebereich des Instrumententafeltra-
gers und dem Aufnahmebereich des Stirnwandteiles
ausgerichtet ist, sorgt dafiir, dass das Distanzstiick
im Crashfall betrachtliche Krafte aufnehmen und wei-
terleiten kann, ohne dass es zu einem Brechen, Ein-
knicken oder sonstigen strukturellen Versagen des
Distanzstiuckes kommt. Greifen hingegen Kréfte jen-
seits der Auslegungsbemessung des Distanzstiickes
an, so wird bei einem crashbedingten Zusammenfal-
ten des Distanzstiickes vorteilhaft Crashenergie auf-
genommen und absorbiert.

[0009] Unter einem Stirnwandteil im Sinne der vor-
liegenden Anmeldung wird jeglicher Bestandteil einer
Stirnwandanordnung einer Karosserie eines Fahr-
zeugs, insbesondere eines Kraftfahrzeugs, verstan-
den. Eine Stirnwand ist Ublicherweise als flachiges
Bauteil ausgebildet. Es kdnnen aber auch beispiels-
weise schalenférmige Bauteile, als Teilschalen, Halb-
schalen oder Profile ausgebildete Trager oder sonsti-
ge tragende Bestandteile der Kraftfahrzeugkarosse-
rie, wie z. B. ein Scheibenquertrager, Bestandteil ei-
ner Stirnwandanordnung sein. Auch ein Instrumen-
tentafeltrager, der sich erfindungsgemaly Uber ein
Distanzstlick an einem Scheibenquertrager abstiitzt,
stellt somit bei erfindungsgeméafier Ausbildung des
Distanzstuicks ein Ausflihrungsbeispiel der vorliegen-
den Erfindung dar.

[0010] Um die Steifigkeit des Distanzstiickes zu er-
héhen, wird bevorzugt, dass das Distanzstick mit
mehreren streifenférmigen Biegezonen ausgebildet
ist, die vorzugsweise undulierend angeordnet sind.
Durch die undulierende Anordnung mehrerer Biege-
zonen werden mehrere, in der Querschnittsflache
quer zur Distanzrichtung in zwei Dimensionen von-
einander beabstandete Steifigkeitszonen ausgebil-
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det. Um die Kréaftebelastbarkeit des vorgeschlage-
nen Distanzstiickes in der Querschnittsfliche mog-
lichst gleichmalig auszubilden, wird bevorzugt, dass
die Biegezonen im Querschnitt quer zur Distanzrich-
tung zumindest im Wesentlichen den gleichen Ab-
stand voneinander haben. Die Biegezonen werden
bevorzugt in an sich bekannter Art und Weise in das
Blechstlick eingebracht, beispielsweise mittels Rol-
lenbiegemaschinen oder Abkantbiegemaschinen.

[0011] In einer besonders bevorzugten Ausflih-
rungsform ist das Distanzstuck im Querschnitt quer
zur Distanzrichtung undulierend, insbesondere wel-
lenférmig, ausgebildet. Beispielsweise kann das Dis-
tanzstiick im Querschnitt quer zur Distanzrichtung in
Form einer Rechteckwelle gefaltet ausgebildet sein.
In Distanzrichtung betrachtet ergeben sich dadurch
zwischen dem rechteckwellenférmig ausgestalteten
Blechmaterial relativ gro3e Freirdume, die beispiels-
weise zur Anordnung einer Schraube oder eines
Niets zwischen dem Anlagebereich des Instrumen-
tentafeltragers und dem Aufnahmebereich des Stirn-
wandteiles genutzt werden kénnen.

[0012] Es ist aber alternativ auch mdéglich, das Dis-
tanzstiick im Querschnitt quer zur Distanzrichtung
wellenférmig in Form einer Sinuswelle oder zickzack-
férmig in Form einer Dreieckswelle gefaltet auszu-
bilden. Auch bei Verwendung dieser Wellenformen
ergibt sich ein einfach zu fertigendes Distanzstuick,
das trotz geringen Gewichts eine hohe Festigkeit und
Steifigkeit in Distanzrichtung besitzt.

[0013] Bevorzugt ist das Distanzstiick aus Metall-
blech, insbesondere aus Stahlblech hergestellt. Bei
Stahlblech handelt es sich um ein preiswertes, be-
wahrtes und belastbares Material, das kostengiins-
tig und in bekannter Art und Weise zu bearbeiten ist.
Das Distanzstlck wird bevorzugt aus einem gewalz-
ten Metallblech durch ein- oder mehrfaches Biegen
hergestellt, um die eine oder mehrere Biegezonen
entlang der Distanzrichtung zwischen dem Anlagebe-
reich des Instrumententafeltrédgers und dem Aufnah-
mebereich des Stirnwandteils in das Blech einzubrin-
gen.

[0014] Eine besonders einfache Montage des Dis-
tanzstiickes ergibt sich, wenn das Distanzstlck tUber
mindestens ein Rastelement zur Verrastung mit ei-
nem Rastgegenstick am Anlagebereich des Instru-
mententafeltrdgers und/oder mit einem Rastgegen-
stick am Aufnahmebereich des Stirnwandteils ver-
fugt. Gesetzt den Fall, dass das Distanzstiick Uber
mindestens ein Rastelement zur Verrastung mit ei-
nem Rastgegenstick am Anlagebereich des Instru-
mententafeltrédgers verflgt, so kann das Distanzstiick
vorteilhaft am Anlagebereich des Instrumententafel-
tragers vormontiert werden, anschliefend wird es ge-
meinsam vormontiert mit dem Instrumententafeltra-
ger an der Karosserie in Anlage an das Stirnwand-
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teil oder in eine unmittelbar benachbarte Position mit
dem Stirnwandteil gebracht. AbschlieRend wird der
Verbund aus Instrumententafeltrdger, Distanzstlick
und Stirnwandteil bevorzugt durch ein weiteres Ver-
bindungsmittel, zum Beispiel durch eine Verschrau-
bung oder Vernietung, fest miteinander verbunden.
Als Rastelement kdnnen beispielsweise Haken am
Distanzstuick vorgesehen sein, wahrend der Anlage-
bereich des Instrumententafeltréagers tber entspre-
chende Offnungen zur Aufnahme der Haken ver-
fugt. Die Haken des Distanzstiickes kénnen unmittel-
bar bei dessen Herstellung durch Ausstanzen und/
oder Verpragen und/oder Biegen miterzeugt werden.
Verfugt das Distanzstiick zusatzlich uber ein Ras-
telement zur Verrastung mit einem Rastgegenstiick
am Aufnahmebereich des Stirnwandteiles, so kann
bei der Montage von Instrumententafeltrager, Dis-
tanzstick und Stirnwandteil unmittelbar ein Rastver-
bund dieser drei Komponenten erzielt werden. Auch
hier wird aus Griinden der héheren Belastbarkeit des
Bauteileverbundes bevorzugt, den Bauteileverbund
aus diesen drei Bauteilen abschlieRend durch eine
weitere feste Verbindung (z.B. Verschrauben, Ver-
nieten, Verschweil’en oder Verkleben) miteinander
zu verbinden.

[0015] Ein zweiter Aspekt der Erfindung betrifft ein
Verfahren zum Toleranzausgleich zwischen einem
Instrumententafeltrédger eines Fahrzeugs und einem
Stirnwandteil einer Karosserie des Fahrzeugs, wobei
zum Toleranzausgleich ein Distanzstlick zwischen ei-
nem Anlagebereich des Instrumententafeltrégers und
einem Aufnahmebereich des Stirnwandteils angeord-
net wird.

[0016] Bisher wurden fiir diesen Zweck, wie ein-
gangs geschildert, bekannte, in ihrer Lange einstell-
bare Distanzstlicke verwendet. Diese sind aber ver-
gleichsweise kostspielig.

[0017] Bei einem preiswert herstellbaren, transpor-
tierbaren und lagerbaren Distanzstuick, wie es insbe-
sondere zuvor beschrieben worden ist, kann ein sol-
cher Toleranzausgleich auch dadurch auf einfache
und kostenglinstige Weise erreicht werden, dass eine
Menge von mindestens zwei Distanzstlicken unter-
schiedlicher Lange bereitgestellt wird, in einem ers-
ten Schritt eine dem Abstand zwischen dem Anla-
gebereich des Instrumententafeltrdgers und dem zu-
geordneten Aufnahmebereich des Stirnwandteils der
Karosserie in Distanzrichtung im Verbauzustand ent-
sprechende MessgréRe bestimmt wird, und in einem
zweiten Schritt in Abhéngigkeit von der im ersten
Schritt bestimmten Messgrofie ein Distanzstiick aus
der bereitgestellten Menge ausgewahlt und im Ver-
bauzustand zwischen dem Anlagebereich des Instru-
mententafeltrdgers und dem zugeordneten Aufnah-
mebereich des Stirnwandteils der Karosserie ange-
ordnet wird.

3/15



DE 10 2015 216 790 A1

[0018] Das Verfahren kann also demgemal in der
Praxis derart ablaufen, dass dem Monteur ein Set
mehrerer Distanzstlicke unterschiedlicher Lange zur
Verfugung gestellt wird. Beispielsweise kann es sich
um Distanzstiicke der Langen 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8,
9 und 10 mm Lange handeln, falls der Abstand zwi-
schen dem Anlagebereich des Instrumententafeltra-
gers und dem Aufnahmebereich des Stirnwandteils
in Distanzrichtung im Verbauzustand entsprechend
in diesen Toleranzbereich fallt. Soll nun ein Instru-
mententafeltrdger mit dem Stirnwandteil verbunden
werden, so wird zundchst eine dem tatséchlichen Ab-
stand im Verbauzustand entsprechende MessgréfRe
bestimmt — beispielsweise indem der Instrumenten-
tafeltrager in seine spatere Verbauposition an dem
Stirnwandteil positioniert wird und der Abstand zwi-
schen dem Anlagebereich und dem Aufnahmebe-
reich gemessen wird —, und anschlieend wird vom
Monteur oder auf automatischem Wege ein Distanz-
stlck passender Lange aus dem zur Verfligung ge-
stellten Set ausgewahlt. Bevorzugt wird im Folgen-
den der Instrumententrager aus seiner Messposition
entfernt und das Distanzstiick mittels des oben ge-
schilderten Rastelements am Distanzstick und des
Rastgegenstiicks am Anlagebereich des Instrumen-
tentafeltragers mit dem Instrumententafeltréger ver-
rastet. Anschliefend wird der Instrumententafeltrager
wieder in seine Verbauposition gebracht, und Instru-
mententafeltrdger und Karosserie werden miteinan-
der verbunden. Besonders bevorzugt umfasst diese
Verbindung auch eine Verschraubung oder eine Ver-
nietung unmittelbar im Bereich des Anlagebereiches
des Instrumententafeltragers und des Aufnahmebe-
reichs des Stirnwandteils der Karosserie. Ersichtlich
kann das Verfahren auch teil- oder vollautomatisiert
durchgefiihrt werden, beispielsweise mittels Monta-
gerobotern und entsprechender Mess- und Auswer-
tesensorik,

[0019] Das erfindungsgemalie Verfahren kann be-
sonders vorteilhaft mit einem Set erfindungsgeman
ausgebildeter Distanzstiicke unterschiedlicher Ldnge
durchgefiihrt werden.

[0020] Weitere Merkmale und Vorteile des erfin-
dungsgemaflen Distanzstickes, des erfindungsge-
mafRen Fahrzeugs und des erfindungsgemafien Ver-
fahrens ergeben sich aus den Anspriichen, der vorlie-
genden Beschreibung und den nachfolgend geschil-
derten Ausfihrungsbeispielen. Zur lllustration der
Ausfuhrungsbeispiele dienen die beigefligten Zeich-
nungen:

[0021] Fig. 1 perspektivische Teilansicht einer Fahr-
zeugkarosserie mit einem Instrumententafelquertra-
ger,

[0022] Fig. 2 vergroRerte Ansicht eines gemal
Fig. 1 linken Abschnitts eines Instrumententafeltra-
gers zur lllustration der Position des Distanzstiicks,
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[0023] Fig. 3 perspektivische Ansicht zur lllustration
der Verrastung des Distanzsticks der Fig. 2 an ei-
nem fahrzeugvorderen Ende eines Stitzarms des In-
strumententafeltrédgers der Fig. 1 und Fig. 2,

[0024] Fig. 4 und Fig. 5 perspektivische Ansichten
(aus unterschiedlichen Blickwinkeln) des am Stitz-
arm des Instrumententafeltragers verrasteten Dis-
tanzstlcks der Fig. 2,

[0025] Fig. 6 perspektivische Ansicht des Ausfih-
rungsbeispiels des Distanzstiicks der Fig. 2,

[0026] Fig. 7 Querschnitt durch das Distanzstiick der
Fig. 6, in einer Ebene quer zur Distanzrichtung,

[0027] Fig. 8 Querschnitt durch das Distanzstiick der
Fig. 6, in einer Schnittebene entlang der Distanzrich-
tung,

[0028] Fig. 9 ein alternatives Ausfihrungsbeispiel
des Distanzstlcks, mit einer im Querschnitt quer zur
Distanzrichtung sinuswellenférmigen Faltung,

[0029] Fig. 10 ein weiteres alternatives Ausfih-
rungsbeispiel des Distanzstlicks, mit einer im Quer-
schnitt quer zur Distanzrichtung zickzack-férmigen
Faltung nach Art einer Dreieckswelle.

[0030] In der Fig. 1 ist in perspektivischer Darstel-
lung beispielhaft ein Instrumententafeltrager 20 in
seiner Verbauposition in der Karosserie 10 eines
Kraftfahrzeugs dargestellt. Der dargestellte Bereich
der Karosserie 10 umfasst im Wesentlichen Teile des
Bodenblechs 13, der linken und der rechten A-S&u-
le 11a, 11b, der linken, durchscheinend dargestellten
B-Saule 12, des Dachblechs 14 und der Stirnwand
15. Der Instrumententafeltrager 20 ist in an sich be-
kannter Art und Weise ausgebildet. Er ist beidendig
mit den beiden A-Saulen 11a, 11b verbunden und
stutzt sich bodenseitig auf einen Mitteltunnel 13a des
Bodenblechs 13 ab. Nach fahrzeugvorne ist an dem
Instrumententafeltrdger 20 ein Stltzarm 21 angeord-
net, der sich an der Stirnwand 15 abstutzt.

[0031] In der Fig. 2 ist in perspektivischer Darstel-
lung der in Fig. 1 linke Abschnitt des Instrumenten-
tafeltragers 20 und der Stirnwand 15 genauer darge-
stellt. Wie abgebildet umfasst der Instrumententafel-
trager 20 einen Stltzarm 21, der — nach fahrzeug-
vorne gerichtet — bis in den Bereich eines Stirnwand-
teils 16 der Stirnwand 15 nach fahrzeugvorne aus-
kragt. Am fahrzeugvorderen Ende 28 des Stitzarms
21 ist ein Distanzstiick 1 angeordnet, dass an einem
Aufnahmebereich 17 des Stirnwandteils 16 der Stirn-
wand 15 anliegt. Dariiber hinaus sind der Stltzarm
21 des Instrumententafeltragers 20 und das Stirn-
wandteil 16 der Stirnwand 15 mittels einer Schraube
25 miteinander verbunden. Der in Fig. 2 linke End-
abschnitt des Instrumententafeltragers 20 ist mittels
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weiterer Schrauben 27 mit der linken A-Saule 11a der
Karosserie 10 verschraubt.

[0032] Fig. 3 zeigt in perspektivischer Darstellung
den Stiitzarm 21 des Instrumententafeltragers 20 so-
wie das Distanzstick 1. Mit 3 ist in der Fig. 3 die
Distanzrichtung zwischen dem Anlagebereich 22 des
Stitzarms 21 fir das Distanzstick 1 und dem Dis-
tanzstiick 1 bezeichnet. Der Anlagebereich 22 befin-
det sich, wie in Fig. 3 ersichtlich, am fahrzeugvorde-
ren Ende 28 des Stiitzarms 21. Der Anlagebereich
22 ist als flachiger Endabschnitt am fahrzeugvorde-
ren Ende 28 des Stlitzarms 21 ausgebildet und be-
sitzt ein Schraubloch 26 sowie zwei seitlich dessen
angeordnete Offnungen 24. Die Offnungen 24 die-
nen als Rastgegenstlicke 23 fir zwei als Rastelement
4 wirkende Haken 5 an dem Distanzstick 1. Wie in
Fig. 3 ersichtlich, kann das Distanzsttick 1 mittels die-
ser beiden Haken 5 in den beiden Offnungen 24 des
Anlagebereichs 22 des Stiitzarms 21 verrastet wer-
den.

[0033] Inden Fig. 4 und Fig. 5 ist das Distanzstuick 1
jeweils — unter unterschiedlichen Winkeln betrachtet
— in seiner am fahrzeugvorderen Ende 28 des StUtz-
arms 21 verrasteten Position dargestellt. Die beiden
Haken 5 des Distanzstiicks 1 sind in den beiden Off-
nungen 24 am Anlagebereich 22 des Stitzarms 21
aufgenommen und verrastet. Wie in den Fig. 4 und
Fig. 5 ebenfalls ersichtlich ist, ist das Distanzstiick
1 als Blechstick mit mehreren, in Distanzrichtung
3 zwischen dem Anlagebereich 22 am Stitzarm 21
des Instrumententafeltrdgers 20 und dem (in Fig. 4
und Fig. 5 nicht gezeigten) Aufnahmebereich 17 des
Stirnwandteils 16 der Karosseriestirnwand 15 aus-
gerichteten, streifenférmigen Biegezonen 2 ausge-
bildet. Das Distanzstiick 1 besitzt dadurch im Quer-
schnitt quer zu dieser Distanzrichtung 3 im Wesent-
lichen die Form einer Rechteckwelle, ist also im We-
sentlichen in Form einer Rechteckwelle gefaltet. Wie
insbesondere in Fig. 5 ersichtlich ist dadurch zwi-
schen den Flanken der Rechteckwelle ausreichend
Platz geschaffen, um das im Anlagebereich 22 ange-
ordnete Schraubloch 26 am fahrzeugvorderen Ende
28 des Stitzarms 21 zuganglich zu halten. Dieses
Schraubloch 26 dient der Aufnahme der in Fig. 2 ge-
zeigten Schraube 25, mittels derer der Stiitzarm 21
des Instrumententafeltragers 20 und das Stirnwand-
teil 16 miteinander verschraubt werden.

[0034] Fig. 6 zeigt eine perspektivische Ansicht des
Ausfiihrungsbeispiels des Distanzstiicks 1. Auch in
der Fig. 6 ist die im Querschnitt auftretende Form
einer Rechteckwelle, die aus den mehreren undu-
lierend angeordneten streifenférmigen Biegezonen 2
resultiert, gut erkennbar. Ferner zeigt Fig. 6 noch ein-
mal die Anordnung der als Rastelemente 4 wirken-
den Haken 5 an den Seiten des Distanzstiicks 1. Das
in Fig. 6 gezeigte Ausflihrungsbeispiel eines Distanz-
stlicks 1 ist aus einem Federstahl hergestellt. Es sind
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aber auch andere Materialien denkbar, aus denen
Distanzsticke mit geeigneten Eigenschaften produ-
ziert werden kénnen. Grundsatzlich sind beispiels-
weise auch Verbundmaterialien wie z. B. Leichtblech
geeignet. Es werden allerdings Metallbleche, insbe-
sondere Stahlbleche, wegen ihres glinstigen Preises,
ihrer guten Bearbeitbarkeit und der geeigneten Mate-
rialeigenschaften bevorzugt.

[0035] In Fig. 7 ist das Distanzstiick der Fig. 6 in
einer Ansicht entlang der Distanzrichtung 3 gezeigt.
Gut erkennbar sind wiederum die als Rastelement 4
wirkenden Haken seitlich am Distanzstiick 1 sowie
die Ausbildung und Anordnung der mehreren Biege-
zonen 2, die dem Distanzstiick 1 im Querschnitt quer
zur Distanzrichtung 3 die Form einer Rechteckwelle
verleihen.

[0036] Fig. 8 zeigt einen Schnitt durch das Distanz-
stlick 1 entlang der Distanzrichtung 3 in der Ebene B
der Fig. 7 zur Veranschaulichung der beiden als Ra-
stelement 4 wirkenden Haken 5.

[0037] Die Erfindung ist nicht auf ein Distanzstlck
1, das mittels mehrerer undulierend angeordneter
streifenférmiger Biegezonen 2 in Form einer — im
Querschnitt gesehen — Rechteckwelle gefaltet ist, be-
schrankt. Fig. 9 zeigt ein anderes geeignetes Ausfih-
rungsbeispiel 1¢ eines Distanzstiicks in einer Fig. 7
entsprechenden Ansicht entlang der Distanzrichtung
3, das im Querschnitt annahernd die Form einer Si-
nuswelle besitzt. Fig. 10 zeigt ein noch anderes Dis-
tanzstick 1%, das in einer Ansicht entlang der Dis-
tanzrichtung 3 im Querschnitt annadhernd die Form
einer Dreieckswelle — also einen zickzack-férmigen
Verlauf — besitzt. Auch diese Distanzsticke 1, 1“
sind als Distanzstlick im Sinne der vorliegenden Er-
findung geeignet ausgebildet. Allerdings wird das
Distanzstuck 1 der Fig. 1 bis Fig. 8 bevorzugt, da
durch das verwendete, im Querschnitt als Rechteck-
welle erscheinende Profil zwischen den Wellenflan-
ken ausreichend Raum vorhanden ist, um in Distanz-
richtung 3 die Schraube 25 zur Verschraubung von
Instrumententafeltrdger 20 und Stirnwand 15 vorzu-
sehen. Bei dem im Querschnitt sinusférmigen Profil
des Distanzstlcks 1° der Fig. 9 und dem im Quer-
schnitt dreieckférmigen Profil des Distanzstiicks 1
der Fig. 10 steht dafur ersichtlich weniger Platz zur
Verfugung.

[0038] Das erfindungsgemafRe Distanzstiick kann
vorteilhaft verwendet werden, um Montage- und/oder
Bauteiltoleranzen zwischen der Stirnwand 15 und
dem Instrumententafeltrdger 20 auszugleichen. Da-
zu muss lediglich ein Set von Distanzstiicken mit un-
terschiedlichen Langen in Distanzrichtung 3 zur Ver-
fligung gestellt werden. Beispielsweise sei die Kon-
struktion von Karosserie 10 und Instrumententafeltra-
ger 20 eines Fahrzeugs derart, dass der Sollabstand
entlang der Distanzrichtung 3 zwischen dem Anlage-
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bereich 22 des Instrumententafeltrdgers 20 und den 13a Mitteltunnel
zugeordneten Aufnahmebereich 17 des benachbar- 14 Dachblech
ten Stirnwandteils 16 genau 5 mm betragt. Bei Ver- 15 Stirnwand
suchen ergibt sich aber, dass — durch Bauteil- und 16 Stirnwandteil
Montagetoleranzen verursacht — der tatséchliche Ab- 17 Aufnahmebereich
stand zwischen Anlagebereich 22 und Aufnahmebe- 20 Instrumententafeltréager
reich 17 um jeweils +/- maximal 3 mm von diesem 21 Stitzarm
Sollabstand 5 mm abweichen kann, also zwischen 2~ 22 Anlagebereich
mm und 8 mm betragen kann. 23 Rastgegenstiick

24 Offnung
[0039] Dementsprechend wird dem Monteur ein Set 25 Schraube
an Distanzstiicken zur Verfigung gestellt, das Dis- 26 Schraubloch
tanzstiicke 1 enthalt, deren Langserstreckung in Dis- 27 weitere Schrauben
tanzrichtung 2, 3, 4, 5, 6, 7 oder 8 mm betragt, so- 28 fahrzeug-vorderes Ende

fern die geforderte Endmontage-Genauigkeit 1 mm
betragt. Der Monteur kann nun zunachst bei einem
Probeverbau den tatsachlichen Abstand zwischen
dem Anlagebereich 22 des Instrumententafeltragers
20 und dem Aufnahmebereich 17 des Stirnwandteils
16 vermessen. Betragt dieser Abstand beispielswei-
se 3 mm, und soll der Anlagebereich 22 im Verbauzu-
stand in Anlage mit dem Aufnahmebereich 17 kom-
men, so wird entsprechend ein Distanzstlick 1 mit ei-
ner Langserstreckung in Distanzrichtung von 3 mm
ausgewahlt. Dieses Distanzstiick 1 kann der Mon-
teur nun bevorzugt mit als Rastelement 4 wirkenden
Haken 5 in als Rastgegenstiick 23 wirkenden Off-
nungen 24 im Anlagebereich 22 des Instrumententa-
feltragers 20 verrasten, um aus dem Instrumenten-
tafeltréger 20 und dem Distanzstiick 1 der ausge-
wahlten Lange eine Vormontage-Baugruppe herzu-
stellen. Diese Vormontage-Baugruppe wird anschlie-
Rend in die Verbauposition an der Stirnwand 15 der
Karosserie verbracht und dort bevorzugt mittels ei-
ner aus einer Schraube 25 und einem Schraubloch
26 gebildeten Verschraubung mit der Stirnwand 15
verschraubt. Auf diese Art und Weise wird ein dau-
erhafter, stabiler und fester Bauteilverbund aus In-
strumententafeltrager 20, Stirnwand 15 und dem da-
zwischen angeordneten Distanzstick 1 gebildet. Es
ist ersichtlich, dass das bereitzustellende Set an Dis-
tanzstiicken unterschiedlicher Langen in Distanzrich-
tung sich leicht aus der geforderten Positionsgenau-
igkeit der Verbauposition einerseits und den tatséch-
lich gemessenen Fertigungs- und Montagetoleran-
zen im Abstand zwischen Anlagebereich 22 und Auf-
nahmebereich 17 ergibt.

Bezugszeichenliste

1,14 1% Distanzstiick

2 Biegezone

3 Distanzrichtung
4 Rastelement

5 Haken

10 Karosserie

11a linke A-Saule
11b rechte A-Saule
12 B-Saule

13 Bodenblech
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschliel3lich
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Patentanspriiche

1. Distanzstick zur Anordnung zwischen einem
Instrumententafeltréger (20) eines Fahrzeugs und ei-
nem Stirnwandteil (16) einer Karosserie (10) des
Fahrzeugs, wobei das Distanzstiick (1, 1¢, 1%) zwi-
schen einem Anlagebereich (22) des Instrumenten-
tafeltrdgers (20) und einem zugeordneten Aufnah-
mebereich (17) des Stirnwandteils (16) der Karos-
serie (10) angeordnet oder anordenbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass das Distanzstick (1, 1°, 1%)
als Blechstiick mit mindestens einer streifenférmigen
Biegezone (2) ausgebildet ist, wobei die streifenfor-
mige Biegezone (2) entlang der Distanzrichtung (3)
zwischen dem Anlagebereich (22) des Instrumenten-
tafeltragers (20) und dem zugeordneten Aufnahme-
bereich (17) des Stirnwandteils (16) der Karosserie
(10) ausgerichtet ist.

2. Distanzstick nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass das Dis-
tanzstick (1, 1¢, 1“) mit mehreren streifenférmigen
Biegezonen (2) ausgebildet ist.

3. Distanzstiuck nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mehreren streifenférmigen
Biegezonen (2) undulierend angeordnet sind.

4. Distanzstlick nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die mehreren streifenférmi-
gen Biegezonen (2) im Querschnitt quer zur Distanz-
richtung (3) zumindest im Wesentlichen den gleichen
Abstand voneinander haben.

5. Distanzstiick nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass das Distanzstuck (1, 1¢,1%) im
Querschnitt quer zur Distanzrichtung (3) undulierend,
insbesondere wellenférmig, ausgebildet ist.

6. Distanzstick nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Distanzstlick (1) im Quer-
schnitt quer zur Distanzrichtung (3) in Form einer
Rechteckwelle gefaltet ausgebildet ist.

7. Distanzstiick nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Dis-
tanzstick (1, 14 1%) aus Metallblech, insbesondere
aus Stahlblech, hergestellt ist.

8. Distanzstiick nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Distanzstiick (1, 1¢, 1) aus
einem Metallblech durch ein- oder mehrfaches Bie-
gen hergestellt ist.

9. Distanzstlick nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das Dis-
tanzstick (1, 14, 1) Gber mindestens ein Rastele-
ment (4) zur Verrastung mit einem Rastgegenstiick
(23) am Anlagebereich (22) des Instrumententafel-
tragers (20) und/oder mit einem Rastgegenstiick am

2017.03.02

Aufnahmebereich (17) des Stirnwandteils (16) der
Karosserie (10) verfligt.

10. Fahrzeug mit einer Karosserie (10) mit ei-
nem Stirnwandteil (16) und mit einem Instrumenten-
tafeltrager (20), wobei zwischen einem Anlagebe-
reich (22) des Instrumententafeltragers (20) und ei-
nem zugeordneten Aufnahmebereich (17) des Stirn-
wandteils (16) der Karosserie (10) ein Distanzstlck
(1, 15 1) angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet,
dass das Distanzstulck (1, 1¢, 1) nach einem der An-
spriiche 1 bis 9 ausgebildet ist.

11. Verfahren zum Toleranzausgleich zwischen
einem Instrumententafeltrager (20) eines Fahrzeugs
und einem Stirnwandteil (16) einer Karosserie (10)
des Fahrzeugs, wobei zum Toleranzausgleich ein
Distanzstiick (1, 1¢, 1“) zwischen einem Anlagebe-
reich (22) des Instrumententafeltragers (20) und ei-
nem zugeordneten Aufnahmebereich (17) des Stirn-
wandteils (16) der Karosserie (10) angeordnet wird,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Menge von mindestens zwei Distanzstiicken (1,
1¢, 1%) unterschiedlicher Lange bereitgestellt wird,
in einem ersten Schritt eine dem Abstand zwischen
dem Anlagebereich (22) des Instrumententafeltra-
gers (20) und dem zugeordneten Aufnahmebereich
(17) des Stirnwandteils (16) der Karosserie (10) in
Distanzrichtung (3) im Verbauzustand entsprechen-
de Messgrofie bestimmt wird,
und in einem zweiten Schritt in Abh&ngigkeit von der
im ersten Schritt bestimmten Messgréf3e ein Distanz-
stuck (1, 1¢, 1%) aus der bereitgestellten Menge aus-
gewahlt und im Verbauzustand zwischen dem Anla-
gebereich (22) des Instrumententafeltragers (20) und
dem zugeordneten Aufnahmebereich (17) des Stirn-
wandteils (16) der Karosserie (10) angeordnet wird.

12.  Verfahren nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens zwei Distanzstu-
cke (1, 1%, 1) nach einem der Anspriiche 1 bis 9 aus-
gebildet sind.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen

8/15



FIG. 1



DE 10 2015 216 790 A1 2017.03.02

28 21

15 16 17 25

NEANANE

13a 27

FIG. 2



DE 10 2015 216 790 A1

11/15

2017.03.02

FIG. 3



DE 10 2015 216 790 A1 2017.03.02

FIG. 4

FIG. 5



DE 10 2015 216 790 A1 2017.03.02

13/15



DE 10 2015 216 790 A1 2017.03.02

2 2 2
\,—/\,—\
f B
4:5 4:5
S »)
1/
FIG. 7
| 3 q
4 7R
45 A i A 4,5
”
FIG. 8

14/15



DE 10 2015 216 790 A1 2017.03.02

15/15



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

